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ttn belebterer unb fontfnuirH*erer wäre, al« e« bt«

Jetjt ber gall tft. ©ie ftfewetjerlftfeen aRilttärjeitf*rif=
ten bürften ft* at« fefer geeignete Drgane für biefen

Berftfer erweiftn. SBa« bie Safel unt Slu«wafet ber

Sraftanbtn betrifft, fo wäre na* btm Beifpiele oott
anbern Berfammlttttgett oon ga*männertt — (uttb
al« fol*e erfefeeinen ja au* bie Dfftjiere an ben Ber*

fammlungen bcr etbg. ÜRilitargtfttlftfeaft!) — oorju=
gefeen} bie Sraftanbtn formeller SRatur wären natür=

H* nt*t ju btftferättfen, bafür aber .bergeftalt oor=

juberciten, baf fte in ber -fjauptoerfatnmlung fo raf*
al« mögli* abgetfean werben fonnen j bagegen wäre

unter ben cigcntlt*en ga*gegenftänben eine ftrenge
Slu«wafel ju treffen, biefe in nur beftferänfter Safel

jujulaffcn, bafür aber um fo grünblt*tr ju befeanbeln.

„Siu* bie Berfammlungen felbft ftfeeinen uti« einer

fru*tbatcrctt Drganifation fäfeig ju feitt. SBir glau*
bett, baf bie $außtoerfammlung ganj gut tn jwet
Sfeeile getrennt werben fonnte, beten einet ben for=
ntellen Slngetegeitfeeitcn, ber anbete btn ga*oerfeanb=
lungen ju wibmen wäre. @« würbe mit biefer @in=

ri*tung bem Uebelftänbe allju lange bauernber unb
bafeer ermübenbet unb Ueberftürjung ocrurfa*enber
Btrfeattblungen' abgefeolfen, unb juglei* bie bi«.pon{fele

Seit beffet au«gcttüf*.t.

,,©ie Snftitutton ber ©etegtrten fonnte beffer üer=

wertfett unb al« üermittclnbe« Drgan jwiftfeen ben

am gefte tfeeilnefemenbtn SRitgliebtrn btr ©tftiontn
unb btm gtftfotnftet benu^t Werben.

„Bef ber SBafel btr ©tltgtrten wäre mefer auf gtef*=
mäfige Bertretung bcr üerftfefebenen SBaffengattungen
$Rücfß*t jtt nefemtit.

„@nblt* fealten wfr ba« Slufftetfen üon Bref«fragen
nf*t für eine jwecfmäffge Snftitution. ©te bef*ef=
benen SRefuttatt, wet*e biefelbe namentli* fetnft*t«
H* ber Betfectllgung an ber Äonfurrenj aufjuweiftn
feat, f*eint unfere Slnfi*t ju befräftigen.

„Getue Äonfurrcnj oon ga*arbeiteit, bte nitfet an
ein oon oornefecretn feftgefteHte« Sfeema gebunben unb

oon benen bte beften mit Brämien (Heber mit SBaf=

feit, foftbaren SRilitärwerfen u. f. w., al« mtt ©elb)

ju betfeettfgen wären, f*eint un« wtit ftu*tbartr ju
fein, ©atntt foH ba« Slu«f*reiben üon Befragen
über ©egenftanbe oon befonberer 3Bi*tigfeit unb
Sragweite, bie gewiffermafen brettnenbe gragen bt«

Sage« ftnb, niefet au«gef*loffen fein; füt folefee müf=
tett aber bie Beamten üon üornefeerein üottrt unb
ritt entfpre*tnber Btantwortung«termin feftgeftcllt
werben, bamit fte ni*t injwif*en oeralten, wte bief

j. B. ber Brei«frage betreffenb ba« Slfpiratttentocftti
pafftrt ift.

„SBtr trlaubtn un«, btefe wtnigtn Slnbrntungm ber

Beurtfeeilung unferer Äameraben ju empfefelen, mit
bem SBunftfee, baf fte Slnlaf jur Befpre*ung in ben

©tftiontn unb tomtutd jut SBttterentwieflung unb

ju pofttioen Sittträgen am nä*ften Dfftjier«fefte geben

tttb*tett.

„5Ri*t bte ©u*t be« Befrttteln« unb be« Beffer=
wtffenö, fonbern ber Itbfeafte SBunf* feat biefelben

biftirt, baf fi* tmfere Dfftjter«fefte jtt bem feeran*

bilben mö*ten, wa« fie fein fönnen wttb follen:

ju Äongrefftn f*weijerif*er mflttärif*er
ga*männer.

,,©rrti*tn fie btefe« Siel, fo wtrb bte @*wetj in
ifenen eine Snftitution befifcett, wel*e ifere« ®lei*en
jur ©tunbe nf*t feat, uttb bfe gewtf allgemein SRa**

afemung ftnben wtrb; erretefeen fte baffelbe nt*t, fo
wfrb ifere S^tcfmäfigffft, ifere Bere*Hgitng, ifere

geben«fäfetgfeit immer unb immer witbtr üon gewiffer
<Beik bcjweifelt itnb angefämpft werben, unb fener

gefäferlt*e SRabifali«mu«, ber au* im SRitftärwefen
niefet üon unten na* oben, fonbern üon obtn na*
unten niüeHfreit wlH, wirb an benfelben immer banf=

bare 3tnfealt«pwnfte jur ©emonftration feiner ©ritnb=
fäfce ftnben."

3a» €tntxalkomittt btx tiba,. flttlitärgefdl-
fdfafi an bit tit. ftantonalfekttotttn btx eibg.

militüx&tftilfa)aft.

Sfeeure SBaffenbrüber!

©emäf ©*lufneifeme ber ^auptoerfammlung un=

ferer ©efeUftbaft üom 31. Sluguft 1. 3« ift «n« bie

Slufgabe geworben, bett tit. Äantonalfeftiontn bte

grage betreffenb einer jwecfmäfigen Utngtftalttmg ber

ftfeweij. SBtferüerfaffung jur Beantwortung unter=

jubreiten, unb na*fecr bett eibg. äRilitätbefeörben ble

eingegangenen Bcrftfete beguta*tenb üotjubrlttgen.
SBir erfuefeen ©le bafeer fi* barüber au«jufpre*ett,

wie mit SRü<fft*t auf unfere bürgetll*en Berfealtntffe

fetnrt*tlt* ber Drganifation, Bewaffnung unb güfe*

rung ber eibgen. Slrmee, fowte ber ©mennung ber

Dfftjiere unfere ftfeweij. SBeferoerfaffung jwecfmgfjtg

umgeftalttt werben fönne.

<§i wirb ben eibg. äRltitärbtfeörbtn üon btbftttttu=
bem 3nttrefft fein, über bieft fo eminent wftfetige

grage bie 9lttft*tett ber ftfeweijertftfeen Dfftjiere jit
üemefemen, ttm fo mtfer, ba tine SReorganifation wtt=

ferer SBeferoerfaffung jur bringenben Sage« frage ge=

worben tft.
SBotten ©fe un« gefäMgft bi« fpäteften« ©nbe

©ejembet Sfere bitffälHgtn Btrt*te eiitfttibftt, ttnb

inbtm wtt ©te unfetet frtittib*ribgtnöfftf*tn ©tfnt«

nungfti oerft*erit, jei*nen wir mit üoUfoutmetiftcr

$o*a*timg. ,;

Sitg, bett 17. Dft. 1868.
tarnen« be« ßetttralfornitee'« bet

eibg. aRitttärgefeUf*aft:
©ct Beäftbent:

- ÜR. getter, Dberft.
©et ©efretär:

©ttft. Bofarb,
Äanton«sÄrieg«fommtffär.

^ttlitortfd)« llmfdiou in ben Äantonen.

.©enf. ©a« ÜRilttär=©eparttmtnt bitft« Äanton«
feat rintn Btrwaltung«btri*t für ba« 3afer 1867

im ©rutfe erfefeeinen laffett, wtl*etn wir folgenbe

Slngaben entnefemen:

3S9 —
ein belebterer und kontinuirlicherer wäre, als es bis

jetzt der Fall ist. Die schweizerischen Militärzeitschriften

dürften sich als sehr geeignete Organe für diesen

Verkehr erweisen. Was die Zahl und Auswahl der

Traktanden betrifft, fo wäre nach dem Beispiele von
andern Versammlungen von Fachmännern — (und
als solche erscheinen ja auch die Ofsiziere an den

Versammlungen dcr eidg. Militärgesellschaft!) —
vorzugehen; die Traktanden formeller Natur wären natürlich

nicht zu beschränken, dafür aber dergestalt
vorzubereiten, daß sie in der Hauptversammlung so rasch

als möglich abgethan werden können; dagegen wäre

unter dcn eigentlichen Fachgegenständen eine strenge

Auswahl zu treffen, diese in nur beschränkter Zahl
zuzulassen, dafür aber um so gründlicher zu behandeln.

„Auch die Versammlungen selbst scheinen uns einer

fruchlbarercn Organisation fähig zu sein. Wir glauben,

daß die Hauptversammlung ganz gut in zwei

Theile getrennt werden könnte, deren einer den
formellen Angelegenheiten, der andere den Fachverhand-
lungen zu widmen wäre. Es würde mit dieser

Einrichtung dem Nebelstande allzu lange dauernder und

daher ermüdender und Ucberstürzung verursachender

Verhandlungen abgeholfen, und zugleich die disponible
Zcit besser ausgenützt.

„Die Institution der Dclegirten könnte besser

verwerthet und als vermittelndes Organ zwischen den

am Feste theilnehmenden Mitgliedern der Sektionen
und dcm Festkomitee benutzt werden.

„Bet der Wahl der Dclegirten wäre mehr auf
gleichmäßige Vertretung der verschiedencn Waffengattungkn
Rücksicht zu nehmen.

„Endlich halten wir das Aufstellen von Preisfragen
nicht für eine zweckmäßige Institution. Die bescheidenen

Resultate, welche dicsclbc namentlich hinsichtlich

der Betheiligung an der Konkurrenz aufzuweisen

hat, scheint unsere Ansicht zu bekräftigen.

„Eine Konkurrenz von Facharbeiten, die nicht an
ein von vorneherein festgestelltes Thema gebunden und

von denen die besten mit Prämien (lieber mit Waffen,

kostbaren Militärwerken u. f. w., als mit Geld)
zu betheiligcn wären, scheint uns weit fruchtbarer zu
sein. Damit soll das Ausschreiben von Preisfragen
über Gegenstände von besonderer Wichtigkeit und
Tragweite, die gewissermaßen brennende Fragen des

Tages sind, nicht ausgeschlossen sein; für solche müßten

aber die Prämien von vorneherein votirt und
ein entsprechender Beantwortungstcrmin festgestellt

werden, damit sie nicht inzwischen veralten, wie dieß

z. B. der Preisfrage betreffend das Aspirantenwesen
passirt ist.

„Wir erlauben uns, diese wenigen Andeutungen der

Beurtheilung uuferer Kameraden zu empfehlen, mit
dem Wunsche, daß sie Anlaß zur Besprechung in den

Sektionen und eventuell zur Wetterentwicklung und

zu positiven Anträgen am nächsten Offiztersfefte geben

möchten.

„Nicht die Sucht des Bekrittelns und des

Besserwissens, fondern der lebhafte Wunfch hat dieselben

diktirt, daß sich unsere Offiziersfeste zu dem heranbilden

möchten, was ste fein können und sollen:

zu Kongressen schweizerischer militärischer
Fachm änner.

„Erreichen sie dieses Ziel, so wird die Schweiz in
ihnen eine Institution besitzen, welche ihres Gleichen

zur Stunde nicht hat, und die gewiß allgemein
Nachahmung finden wird; erreichen sie dasselbe nicht, so

wird ihre Zweckmäßigkeit, ihre Berechtigung, ihre
Lebensfähigkeit immer und immer wieder von gewisser

Seite bezweifelt und angekämpft werden, und jener
gefährliche Radikalismus, der auch im Militärwesen
nicht von unten nach oben, sondern von oben nach

unten nivelliren will, wird an denselben immer dankbare

Anhaltspunkte zur Demonstration setner Grundsätze

finden."

Das Centralkomitee der eidg. Mititörgesell-
schaft an die tit. AantonatseKtionen der eidg.

Miiitärgesellschast.

Theure Waffenbrüder!

Gemäß Schlußnahme der Hauptversammlung
unserer Gefcllschaft vom 31. August l. I. ift uns die

Aufgabe geworden, den tit. Kantonalsektione» die

Frage betreffend ciner zweckmäßigen Umgestaltung der

schweiz. Wehrverfassung zur Beantwortung
unterzubreiten, und nachher dcn eidg. Militärbehörden die

eingegangenen Berichte begutachtend vorzubringen.

Wir ersuchen Sie daher sich darüber auszusprechen,

wie mit Rücksicht auf unsere bürgerlichen Verhältnisse

hinsichtlich der Organisation, Bewaffnung und Füb>

rung der eidgen. Armee, sowie der Ernennung der

Offiziere unsere schweiz. Wehrverfassung zweckmäßig

umgestaltet werden könne.

Es wird den eidg. Militärbehörden von bedeutendem

Interesse sein, über diese so eminent wichtige

Frage die Ansichten der schweizerischen Offiziere zu

vernehmen, um so mehr, da eine Reorganisation
unserer Wehrverfassung zur dringenden Tages frage
geworden ist. >

Wollen Sie uns gefälligst bis spätestens Ende

Dezember Ihre dicßfälligen Berichte einsenden, Und

indem wir Sie unserer freund-eidgenössischen

Gesinnungen versichern, zeichnen wir mit vollkommenster

Hochachtung. ^
Zug, den 17. Ott. 1868.

Namens des Centralkomitee's der

eidg. Militärgesellschaft:
Dcr Präsident:

M. Letter, Oberst.
Der Sekretär:

Gust. Boßard,
Kautons-Krtegskommtssär.

Militärische Umschau in dm Äantonen.

Dens. Das Militär-Departement dieses Kantons
hat einen Verwaltungsbericht für daS Jahr 1367

im Drucke erscheinen lassen, welchem wir folgende

Angaben entnehmen:
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©tärft btr oerf*iebfiitn Äorp« auf 14. Of=

tober 1867.

Äorp«.

3lu«jug.
Sirtillfritbatttrit 5Rt. 25

i, ii 31

BarfcSraltt
8inlen=Sratn
Äaoallerit, ©utben SRr. 7

©*arff*.=Äomp. SRr. 72
3nfattterit=Bat. SRr. 20

SRr. 84

2Ruftf bf« Slu«jugt«

Soff.Stat
laue

Sunt««,

165
80
19

4

32
100

1173 {

Sotl.Crtat
taut

Santon«,
@eff|).

165

80
19
4

32
100
712
712

Saul
Wann»
fäaft««

Äontrole.

301
104

48
130

1045
989

56

e«
baten
fi*

geftent.

249
90

43
117
828
746

49

Sotal 1583 1825 2673 2112

SRtferoe.
Slttiaettt=Batt. «Rr. 53 165 165 219 183

BatfcStain 10 10 — —
8tnltn=Staln 1 1 — —
ÄaoaU., ©ulbtn SRr. 16 19 19 18 15

3nfantetie=Bat.SRr.l25 491 712 1058 806

Sotal 786 907 1295 1004

Sanbwefer.
©tnitsßompagnfe SRt. 6 — — 104 90

3ltt.=Äomp.SRr.24u.25 — — 183 147

Srain — — 19 14

®*atff*.--Äomp.9it.43 — — 85 74

3nfaittttit=Bat. SRt. 64 — — 686 512

„ SRt. 65 — — 760 549

„ SRr. 60 — — 255 236
äRufif — — 60 53

Sotal — — 2152 1675

SRefapttulation.
Slu«jug unb SReferoe 2269 2731 3968 3116
Sanbwefer —' — 2151 1675

®eiteral*Sotal 2269 2731 6119* 4791

©a btt Äantott ungtfäfer 15,000 ftfmmfäfeige Bür=
ger jäfelt, fo ift ungefäfet ber britte Sfeeil berfelben

ooUftättbtg befleibtt, au«gtrüfttt unb bewaffnet.

Sfeeoretif*e Äutfe.
©a« ÜRilttät=©epattcmtnt feat ft* mit btn 2 bt*

ftefetitbtn 2Rtlität=@tftllf*aften bejügli* Uebetlafftmg
ifettt Sofalt, btfeuf« Slbfealtung tfeeorettftfeer Äurft,
üttftänbfgt. SBir ttwäfentn feitt u. a. jwtl Botttägt,
gefealten oon ÜRajot ©ominice über bie Befeftigung
©tf«btn« wäfetenb bti pteufif*=öfttef*tf*en Ätiege«.

©in Äut« über beit neuen SBa*tbtenft wutbt oott
btn Äotp«=Äommanbantm iferen Dfftjieren ertfeeilt.

©err Dberft Seeomte feielt btei Botträge über btn
amerlfaniftfeen Ätieg.

SRefrutirung.
©ie 3afel bet SRefruten bellef ft* auf 617, — 94

mefer al« Im 3afete 1866. Unter biefen wttrbett:

jur Slrtillerie eingetfeeilt 69

„ ben @*üfcett eingetfeeilt 11

„ „ ©ulben „ 7

„ 3nfanterie „ 257

weget^Äranffeett jeitweiltg bifpenftrt 56

Uebertrag 400

Uebertrag 400
at« untaugli* entlaffen 75

oom ÜRilltär=©cpartemeiit jeftwclltg btfpenftrt 73

558
Äanton«fiembe 59

Sotal 617

Brojmte ber f*wefj. Btüölftrung be« Äanton« 1,33

„ ber Untauglt*en auf ber ©cfatnmtjafet
btr SRffruttii 12,15

„ btr jettwelltg bifptnflrttn SRtfruttn 11,83

„ ber btenfttauglt*en SRtfruttn 67,—
Bon btn inftrttfrteit SRtfruttn wartn:

©enfer 277

®*wefjer au« anbern Äantonen 77

354

Slerjtlt*e Äommtfffon für ©ntfeebung oom
SRilitärbienft.

©ie Äommiffton fefelt 11 ©itjungen, itt wtl*fit
biefelbe 360 gälte befeanbelt feat (1866— 255, 1865

— 474). ©te SRefrutfrung bc« 3afere« 1867 feat

ju 204 SRtflamaltonfii Beranlaffung gegeben. ©« ftnb

bttf 38% btr ©tfammtjafel ber SRefruten. Böllig
untaugli* würben 96 befunben; relatiü untaugli* 22,
wtt*e jeitwetltg btfpenftrt ober itt bie SReftrüt obfr
Sanbwtfer tiiigttfettlt wurbtn; 127 wurbtn für btenft=

taugli* trflärt.
©ft @ntf*ttbungtn btr Äommiffton laffen ft* flaffi*

ftjirett wie folgt:
untätig« relativ jettweitig taugt,

lid). untaugt. btfpen. erttärt.

Slu«jug unb SReftrüt: Slrtitltrit 4—52©uiben — — 1 —
©*üfcm 2 13 1

3nfant. 21 11 49 50
Sanbwtfer 4—11
SRtfrttten 65 10 56 73

Sotal 96 22 115 127

Sil« untaugli* wurbrn entlaffen wtgtn:
Slugtnfranffettttit 18

Äranffeeiten bet 3ltfemung«orgaitc 13

SRerüensÄranfferitenl 9

Äranffeetttn bti Blutabernffeftem« 9

®ttftt«=Äranffetit 2

golge oon Unfällen 8
®tfeör=Äranffetttttt 4
Äranffeetttn bt« Ätto*tnft)fttm« 4

„ ber ©arnwege 4
Btü*m 20

Btattfüftn tc. 6

SRfetumatt«mtn 2

üftf*{fbtntn Äranffeftttn 14

ju gfringtm Äörpermaafe 5

118

®*ieft=Beteine.
gelbf*tefÜbungen würben blof oom Unterofftjier««

Berein abgefealten. SIRit btn tragbartn ©*tiben,
bie bemfelben oom ©taate geliefert würben, bat biefe

©tftllftfeaft Ofrf*tebftte ©*ttfübungtn organifirt, att
wet*en ft* bie SIRilijen leiber ni*t itt btm SIRafe

betfeeiligten, wie e« ju wünftfeen wäre.

Stärke der verschiedenen K
tober 1867.

SoU.Stat
Korps.^ Bundes,

Auszug. Gese,.

Artilleriebatterie Nr. 25

» » 31

Park-Train
Linien-Train
Kavallerie, Guiden Nr. 7

Scharffch.-Komp. Nr. 72
Jnfanterie-Bat. Nr. 20

« Nr. 84

Musik des Auszuges
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orps auf 14. Ok-

165
8«
19

4

32
100

1173 j

Soll.Etot
lant

KantonS,
Gesetz.

165

8«
19

4
32

100
712
712

Laut
Mann,
schastS,

Kontrole.

301
104

43
130

1045
989

56

haben
sich

gisteNt,

249
90

43
117
823
746

49

Total 1583 1825 2673 2112

Reserve.
Artillerie-Batt. Nr. 53 165 165 219 183

Park-Train 10 10 — —
Linien-Train 1 1 — —
Kavall., Guide« Nr. 16 19 19 18 15

Jnfanterie-Bat. Nr. 125 491 712 1058 806

Total 786 907 1295 1004

Landwehr.
Genie-Kompagnte Nr. 6 — — 104 90

Art.-Komp. Nr. 24 u. 25 — — 183 147

Train — — 19 14

Scharffch.-Komp. Nr. 43 — — 85 74

Jnfanterie-Bat. Nr. 64 — — 686 512

„ Nr. 65 — — 760 549

« Nr. 60 — — 255 236

Musik — — 60 53

Total — — 2152 1675

2269 2731 3968
2151

3116
1675

Rekapitulation.
Auszug und Reserve

Landwehr

General-Total 2269 2731 6119- 4791

Da der Kanton ungefähr 15,000 stimmfähige Bürger

zählt, so ist ungefähr der dritte Theil derselben

vollständig bekleidet, ausgerüstet und bewaffnet.

Theoretische Kurse.
DaS Militär-Departement hat sich mit den 2

bestehenden Militär-Gesellschaften bezüglich Ueberlassung

ihrer Lokale, behufs Abhaltung theoretischer Kurse,
verständigt. Wir erwähnen hier u. a. zwei Vorträge,
gehalten von Major Dominici über die Befestigung
Dresdens während deö preußisch-östreichischen Krieges.

Ein KurS über den neuen Wachtdienst wurde von
den Korps-Kommandanten ihren Offizieren ertheilt.
Herr Oberst Lecomte hielt drei Vorträge über den

amerikanischen Krieg.

Rekrutirung.
Die Zahl der Rekruten belief stch auf 617, — 94

mehr als im Jahre 1866. Unter diesen wurden:
zur Artillerie eingetheilt 69

„ den Schützen eingetheilt 11

« Guiden „ 7

„ Infanterie « 257

wegen^Krankhett zeitweilig dispensivi 56

Nebertrag 400

Uebertrag 40«
als untauglich entlassen 75

vom Militär-Dkpartcment zeitweilig dispensirt 73

558
Kantonsfremde 59

Total 617

Prozente der schweiz. Bevölkerung des Kantons 1,33

„ der Untauglichen auf der Gesammtzahl
der Rekruten 12,15

„ der zeitweilig dispensile,, Rekruten 11,83

„ der diensttauglichen Rekruten 67,—
Von den instruirten Rekruten waren:

Genfer 277
Schweizer aus andern Kantonen 77
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Aerztltche Kommission für Enthebung vom
Militärdienst.

Die Kommisston hielt 11 Sitznngen, in welchen

dieselbe 360 Fälle behandelt hat (1866— 255, 1865

— 474). Die Rekrutirung des Jahres 1867 hat

zu 204 Reklamationen Veranlassung gcgebcn. Es sind

dieß 38°/« der Gesammtzahl der Rekruten. Völlig
untauglich wurden 96 befunden; relativ untauglich 22,
welche zeitweilig dispensirt oder in die Reserve oder

Landwehr eingetheilt wurden; 127 wurden für
diensttauglich erklärt.

Die Entscheidungen der Kommifsion lassen sich klassi-

fiziren wie folgt:
untaug. relativ zeitweilig taugl.

lich. untaugl. vispe», erklärt.

Auszug und Reserve: Artillerie 4—52Guiden — — 1 —
Schützen 2 13 1

Infant. 21 11 49 5«
Landwehr 4—11
Rekruten 65 10 56 73

Total 96 22 115 127

Als untauglich wurden entlassen wegen:
Augenkrankheiten 18

Krankheiten der Athmungsorgane 13

Nervcn-Krankheitens 9

Krankheiten des Blutadernsystems 9

Getstes-Krankheit 2

Folge vo» Unfällen 8
Gehör-Krankheiten 4
Krankheiten des Knochensysteins 4

„ der Harnwege 4
Brüchen 20
Plattfüßen ». 6

Rheumatismen 2
verschiedenen Krankheiten 14

zu geringem Körpermaaße 5

118

Schieß-Vereine.
Feldschießübungen wurden bloß vom Unteroffiziers-

Verein abgehalten. Mit den tragbaren Scheiben,
die demselben vom Staate geliefert wurden, hat diese

Gesellschaft verschiedene Schießübungen organisirt, an
welchen stch die Milizen leider nicht in dem Maße
betheiligten, wie es zu wünschen wäre.



— 341 —
©a« ©cparttmtnt feat barauf feinjuwirfett gefu*t,

baf in btn Sanbgemeiubftv bit ©*iefpläfee btefmigm
Slbänbtrungfti erfealten, wel*e tn golgt btr ®fnfüfe=

rung tttutr Sßafftn notfewtnbtg geworben ffnb.
©it ©*üfcen üon ©atignt), SRuffln unb ©arbagnt)

feabtn tintn ntutn ©*ltfftanb erri*ttt, oon wtl*tm
bf« auf 1000 guf ©fftanj gefcfeoffen wetben fann.
©le @*tef ftänbe oon Bertter unb SRuffln foHen eben=

fall« jum @*itfttt auf biefe ©iftanj eingerl*tet wer*
btn 5 biefelben werbtn au* für bte Sruppen benuljt
werbeit fönnen. ©« ift ju feoffen, baf anbere ®e=

mtinben biefem Btifpitlt folgtn wtrbtn.
©it btn ©*iffüeretnttt unb ©*ü|5tngtfttlf*aften

ütrabfolgttti ©taatebeiträge belaufen ft* Im ©anjen
auf gr. 1731. 40.

Äommlffariat.
©te bem Äantott jur Saft fatlenbcn 3nftruftlon«=

foften bet ben ©pejtalwafftn wären: für einen Sir«

titlerfe=SRefruten gr. 81. 50, für einen ©cfeö^en=5Re=

fruten gr. 6. 07, tn ben SBteberfeolung«furfett ber

Bofttion«=3lrtlllerit ptr SIRann gt. 10. 63, fn btn

SBtebtrfeolung«furfm btr gelb=2lrilllerie ptr SIRann

gr. 51. 81, tn ben SBfebtrfeolung«furfen ber ©utbtn
per SIRann gr. 2. 41, für tfnen Slrtitterie=Slfp{rantett

gt. 93. 20. ©in SBafftnrotf für 3nfanttrte foftet

gr. 29. 50; für ®*üfcen gr. 32. 50; 3lrtflltrit*$Rocf
gr. 25. 90; Srain.-fcofe gr. 34. 50; Su*feofe für
guftruppett gr. 15.90; wolltne Äamaf*tn gt. 5.45;
©ritlt*=Äamaf*tn gr. 3. 15.

©t w t fer sUntänbt rung.
Unmittelbar na*btnt btt ftfeweij. Bunbf«ütrfamm=

(ung btt Untätibttung btt ©twtfert in ^tnttrlabtr
btftfelofftn featte, btf*äftlgtt fl* btr ©taat«ratfe mit
biefer grage, um bett etnfeeiiniftfeen Snbuftrtcllen einen

Sfeeil biefer Slrbeit juwenben ju fönnen. S« wut=
ben fofort Unterfeanblungen mit mtfettrn SBerfftätten

bet ©tabt eröffnet.

©aö ©feftem SIRtlbanf*3lm«tfi, wct*e« für bte

Umänberung angenommen worben tft, erwie« ft* al«

ftfewierig au«jufüferen, unb e« waren feauptfä*(i*
jum gräfeit ber üorgef*mitbeten Beftaubtfeetle bebeu*

tenbe Slnftfeaffungen üon SBcrfjtug nötfeig. ©tt 3lr=

btit mufte gttfetilt wtrbtn; ti mufte ftbtr Btftanb*
tfetil bur* btfonbtre SWafcfeinen au«gearbeitet, „gt*
fräft" wttbtn, fo baf btr Bü*ftnma*tr nur no*
ba« Snfamtntnff^en unb gertigma*en ju btforgtn
featte. Ht- Sacqutt tntf*lof ft* juerft, bem ©taate
eine fefte Offerte für bie Umänberung be« grofen
Äaliber« ju ma*en. ©a« gtäfen übetnafem Htxx
©ugen ©aritr füt ben Brei« oott 6 gr. per ©fefttm,
b. fe. ptt Slffotttmtnt Btftanbtfetilt füt ttn ©twtfer.
Htxx 3acqutt erfeielt 1700 ©twtfert, £r. Btttr 500,
bte Ferren SMofip mtb Sfeurfe 1000 umjuättbtm.
©a btr oott btt ©ibgenoffenftfeaft ju bejafeltnbe Brei«
auf gt. 15. 80 feftgefefct worben, wurbe berfenigt
für« gtrtfgma*tn btr ©twtfert auf gt. 9. 80 ftft*
gtftfct. SBa« bit Umänbttung btr ttrea 1200 @t=

totfere fleinen Äalfber« anbelangt, fo wurbe btefetbe

ganj Hxn. Älaaf übergeben.
©a« SJRilttär-©epartetnmt übernafem e«, gegen Sib*

jttg bt« SBtrtfet« Dorn ftftgtfefcten ^Sreffe ble einjelnen

Beftanbtfeeile, al« @*lagfttfte, gfbtrn*@*raubtn ic.

ju Heferu, unb bfefe Beftanbtfectte würben bef ben

Ferren Bourgeaur unb ©tlarnt, Blllon unb 3faac,
fowie tn ber SBerfftätte für pfet)ftfaltf*e Snfttumente
in Bfafnpalaf« beftellt. Sil« einmal bit B»tfe biefer
Beftanbtfeeile tn bet übrigen @*wefj befannt at*
worbtn wattn, wurbtn, fowofet für SRt*nung be«

Bunbe«, al« au* für bte oerftfeiebenett ©eweferfabri*
fanten, tu ©enf au* grofere Beftetlungett fol*er
gtma*t.

©fn tibgtnöfftf*t« ÄontroUBureau wurbt unttt
btt ©Ireftion bt« H*u. Äontrolcur SRortfeer tn ©tnf
trrt*ttt; ©tfeülftn muf ttn bei bemfelben mit ber Sctt
jwei angeftedt werben.

SBäferenb ben erften SIRottatcn feüuften ft* bie

©*witrfgfeiten. ©a« angenommtitt ^interlabutig«*
ffefttm wat niebt gtnwgfam geprüft worben, ober beffer

gefagt, c« war bafftlbe üon tintm ©tltferttn erftin*
btn, btt btn ®*wiftigfciten tn bet Slu«füferung niefet

genugfam SRe*nung getragtn featte. ©ft f*wa*tn
©ttttn bt« ©i)fttm« ma*ttti eine äuferft ftrengt
Äontrolt in gtwifftn Buntten notfewenbig; ber Um*
ftanb, baf bit Soltranjtn in ben ©Imenftonen erft
lange na* Beginn ber Strbtit tubgültfg wärtn feft*
gtfffct worbtn, füferte ju untrwarttten ®*wfftfgfttten
für btn gabrifanttn.

©er Brei«, btr für bie Slrbeit bejafelt wurbe, ftanb
nt*t mefer fm ri*tfgen Btrfeältnff ju btn Slnfor*
bttungtn, bft an tfnt gute Slu«füferung gtftellt wtt*
ben müften. ©le Unternefemer, an ble fi* ba« ©f«
parttmtnt gtwtnbtt featte, otrlortn Jtbo* btn SIRutfe.

nitfet; fte featten üor SlHtm ju beweifen gefu*t, baf
btefe gabrifattott in ©enf einjttfüferen mögtl* fei,
tmb fte fefcten bte angefangent Slrbttt fort, fo fefer

fte ft* au* al« eine unbanfbare feerau«fteUte, tnbem
fte ft* featten übtrjtugtn müfftn, baf fte btt btm
feftgefefjten B"i« auf febe ©ntfcfeäbigung für Seit
unb Slrbeit, bte btr Unternefemung gtwlbmtt wtrbtn,
otrjt*ttn mufttn.

©a« SIRflitär=©epartement feat wäfertttb btr ganjtn
Stit btr Umänbtrung {einerlei Jener ©trtttfgftiten
gtfeabt, wel*e ft* fo feäufig bei ber Slu«füferung ber*

artiger Berträge trfetbtn. ©ft Slrbtittr feabtn fogar
wäfertnb btr btfanitttii allgemeinen SlrbtitStinftfUting
in ©tnf bie SBerfftältcn nf*t üerlaffen, fn wel*en
bfe SBaffen be« ©taate« umgeänbert wurben.

©ewif — ein foftfeer Bttfu*, unter fo ungünftigm
Bfbfttgungtn tinttmommtn, tft ttn gtnügtnbtr Bt*
wtt« für bie grofen inbuftriellen -fjülf«mittel ©tnf«
unb für ba« Btrtrautn, wtl*t« ble nationale Slrbeit
bieft« Äanton« otrbltnt.

©ie Umänberung feat ju bebeutenben Slrbeiten be=

feuf« 3nftanbflellung ber SBaffen gefüfert.
3uerft muf ten bie ©ewefere ber Sruppen afegmom*

men werben, um fte im Seugfeaufe ju fammeln.. Born
SIRonat Slpril feinweg wurbtn fetne gtjogtutn ©twtfere
mefet üertfeeitt; bie SRefruten würben mit glatten ®e=

Wtfertn btwaffntt. ^)it ©ntwaffnung btgann mtt
btn Bataillonen SRr. 125 uttb 84; ba« Bataillon
SRr, 20 befeielt feine ©ewefert bt« jum Seitpunfte, wo
bieftlben au«gewe*ftlt Wfrben fonnten (Stu«we*«=

lung, mit wel*er im SIRai 1868 begonnen wurbe).
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Das Departement hat darauf hinzuwirken gesucht,

daß in den Landgemeinden die Schießplätze diejenigen

Abänderungen erhalten, welche in Folge der Einführung

neuer Waffen nothwendig geworden sind.

Die Schützen von Satigny, Russin und Dardagny
haben einen neuen Schießstand errichtet, von welchem

bis auf 1000 Fuß Distanz geschossen werden kann.
Die Schießstände von Berner und Russin sollen ebenfalls

zum Schießen auf diese Distanz eingerichtet werden;

dieselben werden auch für die Truppen benutzt
werden können. Es tst zu hoffen, daß andere
Gemeinden diesem Beispiele folgen werden.

Die den Schießvereinen und Schützengesellschaften

verabfolgten Staatsbeiträge belaufen sich im Ganzen

auf Fr. 1731. 40.

Kommissariat.
Die dem Kanton zur Last fallenden Jnstruktions-

kosteu bei den Spezialwaffen wären: für einen

Artillerie-Rekruten Fr. 81. 50, für einen Schützen-Rekruten

Fr. 6. 07, in den WiederholungSkursen der

Positions-Artillerie per Mann Fr. 10. 63, tn den

WiederholungSkursen der Feld-Artillerie per Mann
Fr. 51. 81, tn den Wiederholungskursen der Guiden

per Mann Fr. 2. 4l, für einen Artillerie-Aspiranten
Fr. 93. 2«. Ein Waffenrock für Infanterie kostet

Fr. 29. 50; für Schützen Fr. 32. 50; Artillerie-Rock
Fr. 25. 90; Train-Hose Fr. 34. 50; Tuchhose für
Fußtruppen Fr. 15.90; wollene Kamafchen Fr. 5.45;
Drillich-Kamaschen Fr. 3. 15.

Gewehr-Umänderung.
Unmittelbar nachdem die schweiz. Bundesversammlung

die Umänderung der Gewehre in Hinterlader
beschlossen hatte, beschäftigte sich der Staatsrath mit
dieser Frage, um den einheimischen Industriellen eincn

Theil dicser Arbeit zuwenden zu können. Es wurden

sofort Unterhandlungen mit mehrern Werkstätten

der Stadt eröffnet.

Das System Milbank-Amsler, welches für die

Umänderung angenommen worden ist, erwies sich als

schwierig auszuführen, und es waren hauptsächlich

zum Fräsen der vorgeschmiedeten Bestandtheile bedeutende

Anschaffungen von Werkzeug nöthig. Die Arbeit

mußte getheilt werden; es mußte jeder Bestandtheil

durch besondere Maschinen ausgearbeitet,
„gefräst" werden, so daß der Büchsenmacher nur noch

das Zusammensetzen und Fertigmachen zu beforgen

hatte. Hr. Jacquet entschloß stch zuerst, dem Staate
eine feste Offerte für die Umänderung dcs großen

Kalibers zu machen. DaS Fräsen übernahm Herr
Eugen Darier sür den Preis von 6 Fr. per System,
d. h. per Assortiment Bestandtheile für ein Gewehr.

Herr Jacquet erhielt 1700 Gewehre, Hr. Peter 500,
die Herren Moßip und Thury 1000 umzuändern.
Da der von der Eidgenossenschaft zu bezahlende Preis
auf Fr. 15. 80 festgesetzt worden, wurde derjenige

fürs Fertigmachen der Gewehre auf Fr. 9. 80
festgesetzt. Was die Umänderung der circa 1200
Gewehre kleinen Kalibers anbelangt, so wurde dieselbe

ganz Hrn. Klaaß übergeben.
Das Militär-Departement übernahm es, gegen Abzug

des Werthes vom festgesetzten Preise die einzelnen

Bestandtheile, als Schlagstiftc, Federn-Schrauben:c.
zu liefern, und diese Bestandtheile wurden bei den

Herren Bourgeaur und Dclarne, Billon und Jsaae,
sowie tn der Werkstätte für physikalische Instrumente
in Plainpalais bestellt. Als einmal die Preise dieser

Bestandtheile in der übrigen Schweiz bekannt
geworden waren, wurden, sowohl für Rechnung des

Bundes, als auch für die verschiedenen Gcwehrfabri-
kanten, in Gcnf auch größere Bestellungen solcher

gemacht.

Ein eidgenössisches Kontrol-Bureau wurde unter
der Direktion des Hrn. Kontrolcur Norther in Genf
errichtet; Gehülfen mußten bei demselben mit der Zeit
zwei angestellt werden.

Während den ersten Monaten häuften sich die

Schwierigkeiten. Das angenommene Hinterladungs-
system war nicht genugsam geprüft wordcn, oder besser

gesagt, es war dasselbe von einem Gelehrten erfunden,

der den Schwierigkeiten in der Ausführung nicht
genugsam Rechnung getragen hatte. Die schwachen

Seiten des Systems machten eine äußerst strenge
Kontrole in gewissen Punkten nothwendig; der
Umstand, daß die Toleranzen in den Dimensionen erst

lange nach Beginn der Arbeit endgültig wären
festgesetzt worden, führte zu unerwarteten Schwierigkeiten
für dcn Fabrikanten.

Der Preis, der für die Arbeit bezahlt wnrde, stand
nicht mehr im richtigen Verhältniß zu den

Anforderungen, die an eine gute Ausführung gestellt werden

mußten. Die Unternehmer, an die sich das

Departement gewendet hatte, verloren jedoch den Muth
nicht; sie hatten vor Allem zu beweisen gesucht, daß
diese Fabrikation in Genf einzuführen möglich sei,

und ste setzten dte angefangene Arbeit fort, so sehr

sie sich auch als eine undankbare herausstellte, indem
sie sich hatten überzeugen müssen, daß ste bei dem

festgesetzten Preis auf jede Entschädigung für Zeit
und Arbeit, die der Unternehmung gewidmet werden,
verzichten mußten.

Das Militär-Departement hat während der ganzen
Zeit der Umänderung keinerlei jener Streitigkeiten
gehabt, welche sich so häufig bei der Ausführung
derartiger Verträge erheben. Die Arbeiter haben sogar
während der bekannten allgemeinen Arbeitseinstellung
in Genf die Werkstätten nicht verlassen, in welchen
die Waffen des Staates umgeändert wurden.

Gewiß — ein solcher Versuch, unter so ungünstigen
Bedingungen unternommen, ist ein genügender
Beweis für die großeu industriellen Hülfsmittel Genfs
und für das Vertrauen, welches die nationale Arbeit
dieses Kantons verdient.

Die Umänderung hat zu bedeutenden Arbeiten
behufs Jnstandstellung der Waffen geführt.

Zuerst mußten die Gewehre der Truppen abgenommen

werde», um sie im Zeughause zu sammeln. Vom
Monat April hinweg wurden keine gezogenen Gewehre

mehr vertheilt; die Rekruten wurden mit glatten
Gewehren bewaffnet. Die Entwaffnung begann mtt
den Bataillonen Nr. 125 und 84; das Bataillon
Nr. 20 behielt seine Gewehre bis zum Zeitpunkte, wo
dieselben ausgewechselt werden konnten (Auswechslung,

mit welcher im Mai 1868 begonnen wurde).



— 342 —

auf bfefe SBeife feat man ücrmfcben, fätnmttftfee Srup*
ptn juglei* ju tntwaffntn. ©te jurütfgtjogcnctt ®e=

wefere ttnirben einer ftreugen Äontrole unterworfen
unb nur eitte fleine Slnjafel erwle« ft* al« untaug*
ll* jur Umänberung. Slnbererfett« müften jafelrei*e
SReparatttrtn üorgenonimtn wtrbtn. — ©ie Süge ber

melfttn ©twtfert mufttn ßtfrif*t wtrbtn. ©tr oom

©roftn SRntfec für btefe Slrbeiten btwfllfgte Ärebft
üon 6000 gr. war erftfeöpft, al« bfe SReparaturen

no* langt nfefet ootltnbtt warm.
©ft 3afel ber umgeänberten groffalibrfgen ®e*

wefere wirb ft* auf wenfgften« 3200, bfe ber ftetn*

falibrigtn auf 120t) belaufen.
(S« ift ju feoffen, baf bie ganje Umänberung im

Sauft biefe« Safere« (1868) üollcnbet wetbtn fonne j
bit jwtf Batattlont bc« Slu«jug« unb bit SRtfruttn
werben jcbenfall« fpäteften« im 3ulf*) 1868 mit um*
geättberten ©eweferett bewaffnet feitt.

©ie öfffittlf*t SIRffnung feat ju oerftfefebenen SIRa*

len frnftll*t S^eiftt btjüglt* bt« üom Bunbt an*

gtnommfntn Uinänbfrung«ft)ftetn« laut wtrbtn laffen.
©iefe Swfiftl warm feauptfä*lt* uttb jutrft in btr
3nftruftortnf*ttif, wtl*e tm Dftober 1867 tn Sfeun

ftattgefuttbtn feat, laut gtworbtn; bte netten SBaffen

wwrben bort fefer ungütiftfg beurtfetilt.

©twif featte man au* beffer wäfelen fönnen; wie

Wir ftfeen bewerft feaben, war ba« angenommene ©fe*

ftem feauptfüftli* oon tintm mtfer w(ffenf*aftlt*en
©tanbpunfte au« geprüft worben; ein Bü*fenma*tr
featte ein anbert« Umänberung« ©feftem gewäfelt.

SRt*t«bcftowentger fft ©runb anjunefemeii, baf» ab'
gefefeen üon ber ©*wierigfeit ber GSrftellung, unfere

umgeänberten ©ewefere ft* bewäferen werben. Ber*

fu*e, bie tn ©tnf gtma*t worbtn ftnb, feaben bar*

getfean, baf bfefe ©twtfert, wenn gut au«gtfufert
•unb unterfealten, fiefeer ftnb, ba« feeift: feinerlei

©cfafet be« Seefprtngen«, fogar btim ©ebrau* ganj
»f*te*ter SIRftaapatrontn, barbftttn. — ©fe Sreff*
ft*trfetft tft wtnigften« bit nämlf*t wit üor btr Um*

ünberung; ftt ift grofer gtworbtn btim grofm Äa=

tlbtr.
©it Btfftr*tutigtn, wel*t laut geworbtn warm,

ftnb alfo unbtgrünbtt. Unfere Sruppen fönnen bte

umgeänberten SBaffen al« rine fefer gute Bewaffnung
entgegennefemen, al« eine wenigften« eben fo gute,
al« febe ber in anbern ©taaten eingefüferten.

©anf bem Bunbeöbeftfetuffe, teel*tr für ©infüfe*

rung btr SERttaBpatrontn in tintm Slugenblicfe ent*

ftfettben feat, in wel*tm bit fompttenttftm SIRänntr

ft* ju tntftferibtn jögtrttn, tn wtl*tm groft ©taa*
ttn üor biefer gewagt ftfetintnbttt SIRafrtgtl jutütf*
f*rttftn, über beren Bortreffti*fett man Jebo* fefct

allgemein cinüerftanbtn tft, ©anf btefem Beftfetufff,

fagen wir, fottttett wir feofftn, baf bie Bertfettbigttng
niifftt« Baterlanbe« nun Bitte« leiefeter unb ft*erer
geworben, tmb baf bie Bewaffnung unferer SRtlijett

nun rine beffere fein wtrb, al« bfe aller tm« ttm*
fltbmbttt SRationen.

©te gabrifation bieftr SIRetallpatronfn obtt £ülfttt
Weifet freili* eine ftfewer jit überwinbenbt @*wierig*

*) ©et Scridjt würbe Im SDlaf abgefaßt.

feit. SBir bürfen jebo* feoffen, ber Bunb Werbe bie

SIRittel ftnben, itt biefet |)tnft*t fo gute« jtt liefern
al« Slmerifa, wo biefe Batronen fn befter Dualftät
angefertigt werben.

©ie 3uftanbfealtung ber umgeänberten ©ewefere
wtrb eftter regelmäfigen unb ftrengm Äontrole unter*
worftn werben müfftn. ©itft gragt ift in einer Btr*
famntlung ber Borftänbe ber fantonalen SERtlftür*

©tpartemtnte in Bern unter bem Borftfct be« $rn.
Bunbc«ratfe SBeltl biöfutfrt worbtn. <§« Wurbt in
bitfer Berfammlung ber Borftfelag gema*t, bfe SBaf*
fen ju magajtniren. Dfene biefe Sbee in milltäriftfeer
Bejfefeung befämpfen ju woUen, ftefetn wir tti*t an,
fit oon tintm aUgtmrinfit ©tanbpunfte au« al« tine
unanitefemfeare jtt feejeftfenen. 3eber Bürger foH fefne

SBaffett bei ft* ju Haufe feaben; bief ift itt unferm
Äanton ein ©runbfafc, übtr bett man ft* niefet mefer

ftreitet. ©ie Bertraltung wirb oon ben Bürgern
ben guten Unterfealt iferer SBaffen nötfeigeufall« er*

jwingen muffen; ftrenge SIRafregeln werben ofene

Stoetfel notfewenbig werben; btt Sufunft witb un«
leferen, wai tn biefer Bejitfeung ju tfeun fttn wtrb.
— Bttllti*t wtrben bie laut geworbenen Befür**
tungtn ft* al« übertrieben feerau«ftetlen. SBenn bet

©olbat erfafertn feaben wirb, baf fin umgtänbtrtt«
©twtfer, wtnn f*lt*t unterfealten, notfeweit*

bigtrwtfft ffnt gtfäfetlt*t SBafft wfrb, wirb tr
barauf fealten, ft* nitfet umtötfeiger SBeife ©efafertu
au«jiiftfctn.

SIRttgetfeeitt. ©er oor einiger Seit beim Siel*
ftfetefen bcr dabre« bei linfen glügel« be« Bat. 44
in ©olotfeum bur* unglücfltcfecn Sufaü erfolgte Sob
be« polniftfeen SlRafor Bebnar«ff bietet einige intcr*
effante Sfeatfa*en, au« benen ft* bfe auferorbent*
li*e Sragweite unb fur*tbare SBirfung unfere« SIRil*

banf*3lm«ler=®tWfferf« mft matfetinattf*tr ©t*trfetft
na*Wfiftn läft.

©ft ©tftion trgab tintn ttwa 13 3°H langen

©*uffanal quer bur* bte Bruft. ©a« ©eftfeof
brang üon ber Itnfen ©*ulter tin, bur&ftfelttg ju*
nä*ft tfnt SRfppe unb jwar mit einem rünben fefearf*

gef*nittencn So* ofene ©plitterung, fo baf oom un*
tem SRanbe ber SRippe ein etwa 2 SKitlintcter breiter

©treifen übrig blieb, ofene nur einmal gebro*en ju
fein. SRa*bem ba« ©eftfeof bie Brwftetngewctbe, beibe

Sungenflügel unb bie grofen Blutgefäfe pafftrt featte,

jerftfelug baffelbe auf ber re*ten ©eite efne jweftc
SRippe, wel*e nun ooßftänbfg jerfpltttert wurbe, unb

fuefete feinen SBeg bur* bie fefer mafftge unb wiber*

ftatiböfäfefge SIRu«fttlatur be« Dfeerarm« unmittelbar
feintet bem *irurgtf*en Halft be« Dberarmfno*en«
na* aufen. ©te 3tu«ga!tg«öffnimg be« ©*uffanal«

in Haut unb Älcibern war eitt runbe«, wie mit einem

8o*eifen au«gef*lagent« So*, ttn Beroef«, baf ba«

©eftfeof no* mtt attferorbentli*er Äraft refp. ®e*

f*winbigfelt oorwärt« brang; matte ober gef*wä*te
©eftfeoffe ma*en befanntli* bti tfertm 2lu«tritt au«

bem mtnf*H*tn Äörptr blof tintn ftttntn SRfft, ütr*
itrfa*en abtr nie einen £autbefeft, wa« bte Sefere

ber Bfjfeftf lei*t att« beit ©efefcett ber Bewegung ber

Äörper unb bt« Berfealten« bewegtet Äörper gegen*
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Auf dirse Weise hat mau vermieden, sämmtliche Truppen

zugleich zu entwaffnen. Die zurückgezogenen
Gewchre wurden eincr strengen Kontrole unterworfen
und nur eine kleine Anzahl erwies sich als untauglich

zur Umänderung. Andererseits mußten zahlreiche

Reparaturen vorgenommen werden. — Die Züge der

meisten Gewehre mußten gefrischt werden. Der vom
Großen Rathe für dicse Arbeiten bewilligte Kredit
von 6000 Fr. war erschöpft, als die Reparaturen
noch lange nicht vollendet waren.

Die Zahl der umgeänderten großkalibrigen
Gewehre wird stch auf wenigstens 3200, die der klein-

kalibrigen anf 120» bclaufcn.
Es ist zu hoffen, daß die ganze Umänderung im

Laufe dieses Jahres (1868) vollendet werden könne;
die zwei Bataillone dcs Auszugs und die Rekruten
wcrdcn jedenfalls spätestens im Juli*) 1863 mit
umgeänderten Gewehren bewaffnet sein.

Die öffentliche Meinung hat zu verschiedenen Malen

ernstliche Zweifel bezüglich des vom Bunde

angenommenen Umänderungssystems laut werden lasscn.

Dicse Zweifel waren hauptsächlich und zuerst in der

Jnstruktorenschule, welche tm Oktober 1867 tn Thun
stattgefunden hat, laut geworden; die neuen Waffen
wurden dort sehr ungünstig beurtheilt.

Gewiß hätte man auch besser wählen können; wie

wir schcn bemerkt haben, war das angenommene System

hauptsächlich von einem mehr wissenschaftlichen

Standpunkte aus geprüft worden; ein Büchsenmacher

hätte ein anderes Umänderungs - System gewählt.
Nichtsdestoweniger ist Grund anzunehmen, daß^

abgesehen von der Schwierigkeit der Erstellung, unsere

umgeänderten Gewehre sich bewähren werden.
Versuche, die in Genf gcmacht wordcn sind, haben

dargethan, daß dicse Gewchre, wenn gut ausgeführt
uud unterhalten, sicher sind, das heißt: keinerlei

Gcfahr des Zersprinzens, sogar beim Gebrauch ganz

schlechter Metallpatronen, darbieten. — Die
Treffsicherheit ist wenigstens die nämliche wie vor dcr Um

änderungz sie ist größer geworden beim großen
Kaliber.

Die Befürchtungen, welche laut geworden waren,
sind also unbegründet. Unscre Truppen können dte

umgeänderten Waffen als eine sehr gute Bewaffnung
entgegennehmen, als eine wenigstens eben so gute,
als jede der in andcrn Staaten eingeführten.

Dank dem Bundesbeschlusse, welcher für Einführung

der Metallpatronen in einem Augenblicke
entschieden hat, in welchem die kompetentesten Männer
sich zu entscheiden zögerten, in welchem große Staaten

vor dieser gewagt scheinenden Maßregel
zurückschrecken, über deren Vortrefflichkeit man jedoch jetzt

allgemein einverstanden ist, Dank diesem Beschlusse,

sagen wir, können wir hoffen, daß die Vertheidigung
unsercs Vaterlandes nun Vieles leichter und sicherer

geworden, und daß die Bewaffnung unserer Milizen
nun eine bessere scin wird, als die aller uns
umgebenden Nationen.

Die Fabrikation dieser Metallpatronen oder Hülsen

bleibt freilich eine schwer zu überwindende Schwterig-

*) Der Bericht wurde im Mai abgefaßt.

Kit. Wir dürfen jedoch hoffen, der Bund werde die

Mittel finden, in dieser Hinsicht so gutes zu liefern
als Amerika, wo diese Patronen in bester Qualität
angefertigt wcrden.

Dte Instandhaltung der umgeänderten Gewehre
wird einer regelmäßigen und strengen Kontrole
unterworfen werden müssen. Diese Frage ist in einer
Vcrsammlung dcr Vorstände der kantonalen Militär-
Dcpartemente in Bern unter dem Vorsitze des Hrn.
Bundesrath Welti diskutirt worden. Es wurde iu
dieser Versammlung der Vorschlag gemacht, die Waffcn

zu magaziniren. Ohne diese Idee in militärischer
Beziehung bekämpfen zu wollen, stehen wir nicht an,
sie von einem allgemeinen Standpunkte aus als eine

unannehmbare zu bezeichnen. Jeder Bürger soll seine

Waffen bci sich zu Hause haben; dieß ist in unferm
Kanton ein Grundsatz, über den man sich nicht mehr
streitet. Die Verwaltung wird von den Bürgern
den guten Unterhalt ihrer Waffcn nöthigenfalls
erzwingen müssen; strenge Maßregeln wcrden ohne

Zweifel nothwendig werden; die Zukunft wird uns
lehren, was in dieser Beziehung zu thun sein wird.
— Vielleicht werden die laut gewordenen Befürchtungen

sich als übertrieben herausstellen. Wenn der

Soldat erfahren haben wird, daß ein umgeändertes
Gewehr, wenn schlecht unterhalten,
nothwendigerweise eine gefährliche Waffe wird, wird cr
darauf halten, sich nicht unnöthiger Weise Gefahren
auszusetzen.

Mitgetheilt. Der vor cinigcr Zeit beim
Zielfchießen der Cadres des linken Flügels des Bat. «
in Solothurn durch unglücklichen Zufall erfolgtc Tod
des polnischen Major Bednarski bietet einige
interessante Thatsachen, aus denen sich die außerordentliche

Tragweite und furchtbare Wirkung unseres Mil-
bank-Amsler-Gewehres mit mathematischer Sicherheit
nachweisen läßt.

Die Sektion ergab einen etwa 13 Zoll langen
Schußkanal quer durch die Brust. Das Geschoß

drang von der linken Schulter ein, durchschlug
zunächst eine Rippe und zwar mit einem runden scharf-

geschnittenen Loch ohne Splitterung, so daß vom
untern Rande der Rippe ein etwa 2 Millimeter brcitcr

Streifen übrig blieb, ohne nur einmal gebrochen zu

sein. Nachdem das Geschoß die Brusteingeweide, beide

Lungenflügel und die großen Blutgefäße passirt hatte,

zerschlug dasselbe auf der rechten Seite eine zweite

Rippe, welche nun vollständig zersplittert wurde, und

suchte seinen Weg durch die sehr massige und

widerstandsfähige Muskulatur des Oberarms unmittelbar

hinter dem chirurgischen Halse des Oberarmknochens

nach außen. Die Ausgangsöffnung des Schußkanals

in Haut und Kleidern war ein rundes, wie mit einem

Locheisen auSgeschlagenes Loch, ein Beweis, daß das

Gcschoß noch mit außerordentlicher Kraft refp.

Geschwindigkeit vorwärts drang; matte oder geschwächte

Geschosse machen bekanntlich bei ihrem Austritt aus

dem menschlichen Körper bloß etnen kleinen Riß,
verursachen aber nie einen Hautdefekt, was die Lehre

der Physik leicht aus den Gesetzen der Bewegung der

Körper und des Verhaltens bewegter Körper gegen-
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